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Aus dem panischen UDerse‘ VON Mırıam Leidinger

Dıe vielen en des Geistes
D Predigten von l alen und dıe ıturgle

Mary Catherine Hılkert

In einer DIiözese der Vereinigten en wurde Maı 2008 die Taxls der
Laienpredigten! der Eucharistiefeier eingestellt, die niundzwanzig Jahre
lang m1t der Biılligung und ıınter der Aufsicht des Ortsbischoi{is stattgefunden
hatte Als Antwort aufi die TOTESTE der Gemeindemitglieder wurde der LEUE

ErzbischofZ  ( der behauptet hatte, manche Laljen könnten HNentlich vielleic.
besser reden, „aber er| Priester oder on ist uUNnsSseIeTr Meinung nach |
diesen heiligen DienstO'worden. Es 1Dt die aCc des Heiligen Geistes,
die begleitet und die cht jedem beliebigen, der getaulft worden 1ST, gegeben
ist.“1 Dieses Geschehen rückt 7ZWe] gewichtige und umstrittene Fragen indeutig

den ckpu: Wem hat der e1s die Gabe und die aC geschenkt, das
Wort es predigen? In welchen usammenhangen soll diese (GJabe ausgeü
werden”



CeMOQ.
Die Bıbel als Dıe Getauften der Sendung wiıllen esalbt
Wort Gottes Die (Gabe und die Ermächtigung, 1mM liturgischen Rahmen predigen, IHNUSS

breiteren usammenhang des Predi  ages der Kirche betrachtet werden. In
ihm liegt eine erantwortung, die VOL allen Getauften geteilt wird Vor mehr als
drei ”ZzZe  en ( 1975 hat aps Paul sSeiInNnemM Apostolischen
CANnreiben Evangelii Nuntiandi diese unm1ssverständliche Lehre des /Zweiten Vati-
kanischen Konzils erneu betont „DIie Kirche hat gyöttlicher Sendung die
C die SAallZe Welt gehen, das vangellum allen Geschöpien
verkündigen. | Die YAaNzZe Kıirche 1St mi1sslonarisch, und das Werk der Kvangeli-
sierung ist eine Grundpflicht des Gottesvolkes “< Mehr als drei zehNnte
Sspäter, en! der Bischoissynode des Jahres 2008 ber das Wort €es, hob
Kardinal SCAar Andre&s Rodriguez Aaus egucigalpa, Honduras, den Beitrag der
Laienprediger und Laienpredigerinnen dieser Miıssiıon hervor. Er würdigte die
Rolle der „Beauftragten des es  66 1n Zentralamerika und emerkte, die „LICUC
Evangelisierung eine Wir'  el und gleichzeitig eine ausdrückliche
undgabe VOIl Jesus Christus 1Insoweılt se1IN, als S1Ee aul dem Wort es
gründet, den Lalen zugänglich ist und die un der Kirche durch die Bildung
VON Gemeinsc  en garantiert.‘“
DIie Geburt des Predi  jenstes WwI1e auch die Geburt der Kıirche selbst
häulig auf die Ausgießung des Heiligen Geistes Pfingstereignis zurückgeführt,
WIe 1n der Apostelgeschichte dargestellt DIe Jüngerinnen und Jünger
en sich eINemM versammelt, als plötzlich „alle | miıt dem Heiligen
e1s erTtüllt wurden]| Durch die Anwesenheit des Heiligen Geistes rmächtigt,
begannen die Jünger und Jüngerinnen Jesu, „1N Iiremden prachen reden, WIe

der e1s ihnen eingab“ Apg 2,1-4) Im welteren Verlauf dieser Erzählung
beschreibt Petrus dieses Pfingstereignis als eine ng des Charismas der
rophetie, die unter dem Volk esweIıt verbreitet ist

„(Jjetzt geschieht, Was UrC. den opheten Joel gesagt worden ist. In den etzten
agen ird geschehen, shricht Gott. Ich werde vVOoOnN meiInem els ausgießen über
es Fleisch Eure ne und euTre Töchter werden Propheten Sein, eutTe Jungen
Männer werden Visionen aben, und euTe en werden Traume aben uch über
MeiIne Knechte und dgde werde ich DON meiInem Geist ausgießen In Jjenen agen und
SIie werden opheten sSemn Apg ‚16-18)
‚Wel Millennien später wird unterstellt, dass sich die Rede VO  z „Gesalbt
sSeIN Z Predigen  66 aul die OÖrdination VON Diakonen, Priestern und Bischöien
ezieht In der irühen Kıirche jedoch die Rede VON der Salbung durch den
Heiligen e1s und somit VON der Teilhabe der Mission Christi VOT allem die
Sprache der stihıchen auie Erst der späteren Taxıs der Kirche wurde
diese Sprache benutzt, 1n erster ınıe aul die Taınıerten hinzuweisen 4 DIie
grundlegende und wichtigste Salbung, VON der sich der Predigtdienst (wıe alle
Dienste, eINSC. des Dienstes der Ordinierten able1ıtet, ist die Salbung der



Taufe und der Irmung, WIe Kardinal Suenens anuft dem /weiten Vatikanischen Mary
ONZ argumentiert „Alle empfangen be1l der auie die Fülle des Heiligen C'atherine

HılkertGeistes Der Lale ebenso WIe der Priester, der Bischof und der aps Man kann
den Heiligen e1s cht mehr oder weniger empfangen. Ebenso wen1g WwIe eine
0S mehr oder weniger ONSe se1ın kann  6
OWO. die Segnung des assers einem der Taufriten als auch die Weihe des
sSams der Chrisam-Messe unterstreichen, dass die Getauften keineswegs
passive Hörer uınd Hörerinnen des es Sind, sondern aktive Seelsorger und
Seelsorgerinnen, die en Sind, das vangellum predigen. Bel der Segnung
des assers (Form C) verkunde „Du ETW alle Getauften, das ‚vange-
l1um Christi ın der Welt ireudig bezeugen.“ Ebenso esagt das
Weihe des sSams ADu 1DSt ihnen Bad der auie das eu«c en und

S1e durch die Salbung des Geistes Du machst S1Ee Christus C
deinem €es  en, uınd ass S1Ee eilhaben seiner Sendung als Prophet, als
Priester und König  6 Thomas VOIN Aquin behauptet, die Taufie verhalte sich
Irmung WIe die „Wiedergeburt” „Wachstum  “ der empfange „die
EW Hentlich den Glauben Christus WwIe VOI mts miıt en
bekennen.“®
1ne der gyroisartigen Leistungen des /weiıten Vatikanischen Konzils die
Wiederaufnahme der paulinischen Vorstelung VOIL den vielen aben oder Cha:
rsmen des Geistes, die allen Getauiten des Aufbaus des Leibes Christi willen
(1 Kor Z Röm 12, Lumen Gentium, Nr /) 1 Übermaß verliehen werden. In Aus
einandersetzungen mı1t In der Chariısmen der zuordnen
WO und warnte, dass e1IN! etonung der Charısmen die institutionelle Kirche
gyelährden könne, orderte Kardinal
Suenens seline bischöflichen Miıt
er heraus, ihre pastorale Erfah Mary Catherine Hılkert ISst Professorin der Theologıe

der Universität Voan otre Dame, ndıana, IJSA Z7u ihrenIung bedenken 99  enn N1IC jeder
VOIL uns selıner eigenen Diözese Iaı Arbeitsgebieten gehören theologische Anthropologie,

Fundamentaltheologie und feministische Iheologien. SeitHFrauen WIe Männer, die ahrhaf:
2006 ISst S/e ıtglie der Internationalen Kommission des

Ug VOIll Gott berufen sind? Diese Men Predigerordens Fragen des Predigens.
schen aben VO  S e1s unterschiedli- Veröffentlichungen Naming Grace: Preaching and the
che Charısmen empfangen, Kate Sacramenta! I/magination (New York DECKING ItN
chese, Evangelisierung, verschiede- Authority: Catherine of Siena and the Vorces of Women
nerlei apostolisches | Today (Mahwah, Ihe Praxis of the eıgn of God:

Än Introduction TO the Iheology of Faward SchillebeeckxOhne diese Charısmen ware der
Dienst der Kirche und unirucht (als Mitherausgeberin, New York Anschrift:

University of Notre Dame, Department of €e0l09y, 130
bar C6

alloy Hall, otre Dame, UJSA
Diese Debatte Aufnahme
der VOIL ves ongar geäußer-
ten Erkenntnis 1n die Konstitution Lumen (rentium, NAamlıc. „Das ©  C OTTEeS-
volk nımmt auch teil dem prophetischen Amt Chn  N c (Lumen Gentium,
Nr 12).5 Nach eiInNnem Hınwels aul die Salbung, die die esamther der Gläubigen
VO  = Heiligen empfangen hat, spricht Lumen Gentium VOIl der ertelung besonde



eMQ. 1eT Gnaden ınter den Gläubigen jeglichenes durch den e1ls „Durch diese
Die als
Wort Gottes

mMacC. S1e geeignet und bereit, die Erneuerung und den vollen ıulbau der
Kirche verschiedene er Dienste übernehmen“ (Lumen Gentium, Nr
12) Herner versichert das ekre ber das jenapostolat iolgendes: „Aus dem
Empiang dieser Charismen | rwächst jedem Glaubenden das eCc und die
C S1e Kirche und Welt ZU Wohl der Menschen und ulbau der
Kirche gebrauchen“ (  ostolicam Actuositatem, Nr 3)
nNter den vielen aben, die achus den Getauften VO  z e1s verliehen Sind

ulbau des es Christi, Sind ZWe] Chariısmen, die sich unmıttelbar auf die
rebeziehen die Gabe des prophetischen Redens (1 Kor 12,10 propheteia
und die Gabe, „  eıshel mitzuteijlen  6 (1 Kor Z 090S Sophias). In selner
Refiflexion arüber, dass Frauen WIEe uch Männer 1n der korinthischen Gemein-
de die Gabe des prophetischen Redens der gischen ersammlung ausüben
( Kor 11,4-5), beschreibt Jerome Murphy-O’Connor dieses Predigen als einen
„Dienst des 0  es, der sich VONn eilner tleigehenden, auf der Schriit basierenden
Erkenntnis der Geheimnisse es ableitet“, und emerkt „ES dürfte sehr
schwer se1in, eIN! Unterscheidung zwıischen rophetie diesem inne und 1SeC-
LEeT modernen gyottesdienstlichen Predigt rechtfertigen.“L0

Predigten von alen in der ıturgie: Streitfragen
\WO der Geschichte der Kirche eindeutige Beweise autorisjierte
Laienpredigten 21Dt, eINSC. der innerhalb der g1€ gehaltenen re  e
ten, die rage, ob Lalen Gottesdienst die Predigt en dürifen, den
letzten Jahren einer verschäriten Überprüfung unterzogen. Im weıltesten Sinne
SIN alle tivitäten und Beziehungen, durch die die Getauften das elICc. es
[ördern, Teil des Predigtdienstes der Kirche aruber hinaus ist eiINn: wachsende

nicht-geweihten Pastoralassistenten und Pastoralassistentinnen
Dienst Wort beteiligt, einschlieflic der echese, der geistlichen
Begleitung, nterricht, der eologie, bel der pastoralen Betreuung, der
Evangelisierung, be1 der Missionsarbeit uınd be1 der Leitung VOI Pfarrgemeinden.
Wenn jedoch uUuNlseTr sakramentales Erbe wertschätzen und gylauben, dass die
ucharıstue das höchste und umfassendste Wort der Kirche 1ST, en mit
estimmtheit, andere die Teilhabe der ue. und Gipiel unSeres
auDbDens hineinzunehmen. Was uUuLSeIeN Gemeinschafiten und VOT
allem den Frauen WeLnNn behaupten, dass die Worte und das en gyläubiger
Lalen andere ZA EB eucharistischen Geheimnis hinführen, dass aber EUZNIS
dieser HFeiler keinen Platz hat oder ımindest keinen Rlatze bis die sakrale Feijer
mi1t dem Schlussgebet nach der Kommunion eendet ist”
Als Teil einer orößeren konziliaren, gischen und evangellumsgemälsen Er
NEUCIUNS gyab Jahrzehnt ach dem /Zweıten Vatikanischen [0)1VA edeuten-
de Ccue Inıtiativen, auch VON einzelnen Bischöfen und Bischoiskonierenzen Te1
zeNnnte später jedoch esC  en sziplinarische Normen und kanonische



Interpretationen, die VO  = atıkan verfügt wurden, das gottesdienstliche Predigen Mary
CatherineVONl ajen und die Autorität des Ortsbischo{s 1n erheblichem Maiß®:  D Diese Aus-
Hılkertzıt1eren den OdeX des kanonischen Rechtes aus dem 1983, Can 767

99  nter den Formen der Predigt ra die 0M hervor, die Teil der Liturgle
selbst ist und dem Priester oder dem on vorbehalten wird‘ ODWO sich
cht alle Kirchenrec  er und Kirchenrechtlerinnen aruber ein1g Sind, dass
dieser Kanon den Predigtdienst VON ajen ach dem vangelium der uCcCNa-
ristiefeier insgesamt untersagt.
Spätere Ookumente WI1e die vatikanische Instruktion einigen Fragen über die
Mitarbeit der Laien Dienst der Priester AaUS dem 1997/ und die nstruktion
Redembptionis Sacramentum aus dem 2004 raumen e1n, dass irühere Normen
Lajlen gestattet aben mögen, die reen! der ıuıcharistieieier en,
S1Ee fordern jedoch die Einstelung dieser Taxıls. Nichtsdestoweniger rlaubt die
nstruktion aus dem 19097 die reVoNn Lalen Eucharistiefeiern Horm
VOIl „Einführungen und Zeugnissen ; S1€e erwähnt, dass die re einen og
nthalten und Tkennt all, dass die Lalen prophetischen Dienst Christi
eilhaben und seinen Zeugen und Zeuginnen bestellt und m1t dem aubens
SINN und der nade desesausgestattet sind Z

Die gesetzgebende und die Interpretation dieser nstruktionen wurden
anderer VON Kanonisten behandelt.1> Was uns hier interessiert, sind die
theologischen und liturgischen Bedenken, die als Iun die Einschnitte, die
der Autortät der Ortsbischö{ife auferlegt wurden, und die Beschränkung VOIl

schon lange bestehenden pastoralen Praktiken einıgenenauigeführt
wurden.
Als auptgrun inschränkungen der VONl Lalen gehaltenen Predigten!
der ucharistiefeier genannt, dass die OM «Teil der Liturgie sSEe1
und insolern notwendigerweise dem Bischofl, dem Priester oder dem on
vorbehalten bleibe.14 ber ebenso Sind die Dienste W ort, die Lektorinnen und
Lektoren, Vorsängerinnen und Vorsänger, Musikerinnen und Musiker ausüben,
auch „Teil der 1  g1e sSe und Sind ennoch cht den Tradıinıerten vorbehal:
ten Die orge die el VOIl Wort und Sakrament und die Rolle des
Vorstehers, der diese el wahren Ssoll, ist en ges egen, schliefst
jedoch die Möglichkeit einer re' durch ajen der iturgischen Heler cht
notwendigerweise au  N Die omilie der Liturgie hat die entscheidende Rolle,
als Klammer zwischen der erkündigung des es es und der Heler der
ucharısue dienen. Wie 1 Dokument der US-Bischöfe In YOour
Hearing heißt, „‚Welst die OM auftf die Gegenwart es Leben der Men
schen und dann die Gemeinde die ucNarıstie hineln, indem S1E
das otiv die ıcharistieieiler dieser Zeıit ıınd diesem darbietet“1>.
Das okumen erwähnt, dass diese Rolle ordnungsgemäis dem vorstehenden
Priester vorbehalten sel, dass hingegen gelegentlich angebracht sel, jeman'
anderen predigen lassen. Wenn der Vorsteher die präsidierende olle der
erein1gung VON Wort uınd Sakrament ausüben kann, en! eın anderer
Trdınıerter (e on oder Gastpriester) pre WäaTulll kann das cht



eMQ. tun, WEl eiINn: andere getaufte Person, ein Diener oder eine Dienerin des es
Die als predigt?Wort Gottes Davıd Power beschreibt diese lıturgische eranıwo  g als die usübung e1INes

„Testen Vorsitzes | durch welchen die Interpretation des es die
Verkündigung des degens und das Angebot des Sakramentes die Gemeinde
übergeht.“16 DIieses Charısma der gischen Führung IHNUSS jedoch miıt der
usübung des Charısmas der rophetie und der „Gabe des prophetischen Re
dens  L durch andere geta Mitglieder der Versammlung N1C el jegen.
Wie Power schon VOT ZWEe1 ahrzehnten jeststellte, verhält sich vielmehr
dass „CS eute oONenNsıicC.  ch ist, dass viele eta; begabt und en sind, die
Bedeutung des es o  €es, WIe der Schriftft verkündet ist und 1mM Leben
der Gläubigen wirkt, arzulegen und auszulegen. Daher INUSS Raum geschaffen
werden, Lalen das redigen der Eucharistiefeier und anderen liturg1
schen Helern erlauben.“17 Mary Gollins hatte schon ähnlich AL SUMmMEN-
Hert und sich AaDel einer welteren Dimension ekklesialernggeäußert
Sie chreibt

I7 Wenn die Eucharistie eın Handeln der QanzZen Kirche ist und ennn der Ordinierte In
der und nicht über die Gemeinschaft der Gläubigen präsidiert, annn bestätigt die
ekklesiale Erfahrung, AaSsSS für denjenigen, der In der liturgischen Versammlung
hräsidiert, sehr ıwohl möglich Ist, eine andere gläubige Person beauftragen, alle

UTC: die AaC: des Wortes einer tieferen Verbundenheit mıt dem
Geheimnis Ohristi ren, und dieses gemeinschaftliche orgehen Oöst das Ta
ment derEinheit nicht auf. (518

In ihrem Briei ach Rom 1973, 1n dem die eutsche Bischofskonierenz
die T1auDnNıs nachsuchte, Pastoralassistenten und auch Pastoralassistentin:

LEeN gestatten, nach dem vangelium der gischen Feler predigen,
YTkannte S1IE die gyleiche Möglichkeit all, mehrfache Charısmen des es der
Eucharistiefeier hervorzuheben Die 1SCNHNOIe chrieben als Teil ihrer Begrün
dung

„/I/m Ubrigen ıst nach der Lehre der Kirche hei Wahrung der besonderen Verantwor-
[UNg des MLTLes der Priester nicht allein, sondern die Gemeinde unmittelbarer
T’räger der Verkündigung und des liturgischen Aandelns. PE Schließlic ird
SIC.  ar, AaSS eS, unbeschadet der Einheit der Sendung, dennoch verschiedene arlıs:
MEN, Dienste und Ämter In der CNTISTUCHEN (8meinde qÜOt. “19

DIe eher praktischen ründe, die die 1SCNOIe 1n ihrem Gesuch nannten, gelten
eute erst reC Die 1SCNHNOIe umrissen den Priestermangel, die theologisch
ausgebildeter Lalen damaligen Deutschland und den Bedari gehaltvolleren
Predigten. Gesuch wurde acht Jahre bewilligt Von den schweizerischen,
österreichischen und ost-deutschen Bischöien gyıngen Gesuche Rom,
die esam' genehm1wurden.



Das Directorium de Missıs CUM uerS, das gyleichen VON der Mary
Catherineongregation den Gottesdiens veröffentlicht wurde und eute och ilt Hılkertbietet eine weltere Begründung die jenpredi 1n der Eucharistiefeier; dort

heilßst Erwachsene ein Erwachsener nach dem vangelium
reden, VOT allem WEn der Prijester schwierig indet, sich auf die Mentalıtät VON

Kindern einzustellen.‘“20 Das pastorale Hauptanliegen ist hier deutlich Wer der
Gemeinschaft der versammeltener das Wort es wirksamsten vermıit-
teln kann, soll en! der uıcharistieieler predigen. Wenn diese Person eın
Lale 1st, ist die Auigabe des Vorstehers, die Predigt die el VOL Wort
und Sakrament integrieren und die Führung gemeinschaitlich auszuüben,
indem die aben e1Ines anderen einbezıieht, WE dem Wohl der Gemein-
schait ent
DIie zugrundeliegende rage bleibt die gleiche WIe die, die damals gyestellt wurde,
als die erste Gene:  Zung das eutsche Predigt-Experiment wurde In
ihrer posiıtıven auf das Gesuch der 1SCHOIe, bekräftigte die Klerus-
ongregatlon, dass das Volk es die erantwortung die Verkündigung des
es es teilt, jedoch die orge, „OD NAamlıc der wesentliche
Unterschied zwischen dem Amtspriestertum der res  er und dem geme1insa-
MNenNn Priestertum der Gläubigen verdunkelt würde, WL den Pre  jenst
1mM Gottesdienst den Lalen zugestände.“41
Durch ökumenische Kontroversen usammenhang mi1t der später erTolgten
Weihe VOIL Frauen der anglikanıschen Kirchengemeinschait und durch OT'!

der römisch-katholischen Kirche ach der Ordination verheirateter
Männer jenselts des ONaAaTts und nach ernster Diskussion der Ordination VON

Frauen wurde diese orge erst recC zugespitzt. In den letzten Jahren scheint die
orge eine Mu:  che Verwıiırrung ber die eindeutige dentität der Ordi
nıerten ZWe1 andere pastorale Anliegen überschattet aben dass das Wort
esvergepredi und gehö werden soll und dass die Gemeinschafit
cht die INTISrTrOle der Ordinierten, sondern auch die echten Dienste
Wort, die durch andere geta Mitglieder der Gemeinschait wahrgenommen
werden, anerkennt und würdigt SO lange das Priestertum der Getauften und das
Amtsprlestertum der Ordinierten cht als ınterschiedliche SegensIiormen
den einen Le1ib Christi gesehen werden, sondern als ob S1Ee miteinander
konkurrierten, werden weder die Energle, die Vısıon och den Mut aben, die
eC Predigtkrise anzugehen, m1T der die SAllZC Kirche konirontiert ist
Mit dem pastoralen Bedart wirksameren Predigten, dem Rückgang der
der OÖrdinierten und dem Anstieg der der Laien, VON Frauen WIe Männern, die

pastoralen Diensten stehen und den Pre  jenst begabt und auft ihn
vorbereıite SINd, können olien, dass eine größere UNSCcIET eigenen
1SCHNO0{ie dem eisple. der 1SCHNOIe VOIl erusalem und Caesarea un
dert lolgen möÖöge, die den egabten Katecheten Origenes einluden, 1n ihren
Ortsgemeinden predigen Als Demetrius, der Ortsbischof VON Örigenes, ihn

selner Verletzung der Disziplin ach ause orderte, weil kein ordinier-
ter Priester und AaAjen Gegenwart VOIl Bischöfen N1IC. predigen sollten,0 a © ME 0



emQ. 1Twıderten sSeINe bischöflichen 1LDruder: „ES ist unbegreiflich, WIEe eine SOLIC
Die als ofenkundig ınwahre ehauptung auigestellt werden kann enn sich Leute
Wort Gottes Änden, die jahig Sind, den ern nNutzen, da werden S1Ee VOI den heiligen

Bischöifen auigefordert, olke sprechen.“%4
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Dıe Bibelwissenscha  ler, dıe
Kırchganger und dıe Wort-
Gottes-Synode 2008
Paulıne Viviano

)WO. dieser Tage viel aruber diskutiert WIr| ob das AT Vatıcanum die
Kontinumtät miıt der Vergangenheit gewahrt oder ral mi1t gebrochen habe,
ist e1ines klar: Vor dem I Vaticanum wurden die Katholiken und nnen
cht einer eigenstä  gen Bibellektüre ermu doch se1t dem I1 Vaticanum
werden S1e cht dazu ermu die 1De lesen, sondern S1e studieren
und mit eten Hür die katholischen Bibelwissenschafitler dies ein
willkommener Umschwung, der als KUC ihrer Bemühungen aus der ıtte des

ahrhunderts gesehen wurde, doch die Kirchgänger ein Vorstofß
eın Terrain, aufti das S1e N1IC. ausreichend vorbereıte WäaTenNn Die iolgenden
Überlegungen fußen auftf meinen Erfahrungen als Bibelwissenschaftlerin Meın
ordentliches bibelwissenschaftliches Studium habe ich kurz ach dem 11 ca

als raduiertenstudentin der St LOUS University auigenommen, und se1T
den irühen 1980er Jahren uınterrichte ich eliner großen atholischen Unı
versıtät Mittleren esten, der Loyola- Universität iın Chicago. en meıner
gkei der Universitä habe ich Laıenmitarbeıiter, onats-


